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1820. 


Son nabends 


‘ MET 


Wrede 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


Rönigreid Preußen. 
Werlin, den 9. Mal. Se. Mojeſtät der König 
daben dem Grafen Leopold von Kulnein auf Kilgis⸗ 
in Oſtpreußen, die 
zu erthellen gerubet. EEE 

Se, Majeſtät der König haben dem Grafen Johann 
don Roß ein Diplom über die Anerkennung und Ber 
ſtatigung ſeines Grafen⸗Standes allergnädigſt zu ers 

eilen geruhet. 412 

Se. Majeftät der König haben dem Organiſten 
Kretſchmar zu Cuſtrin das allgemeine Ehrenzeichen 
zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Juſtigrath Bahr zu Militſch iſt zum Juſtiz⸗ 
Commiffarius und Notarius publicus bei dem Ober⸗ 

audesgericht zu Breslau beſtellt worden. 
Der Kdaigl. Peldifhe Brigade⸗General von Fal⸗ 
wk iſt von hier nach Paris abgegangen. 

Der General: Major Rordlich iſt von Duſſeldorf 


Mer angekommen. 


& 


* Deut ſchla n d. 
Aus dem 
Don den aerübmten warmen Heilquellen zu Wiesbar 


deu kommen hoͤchſt beunruhigende Nachrichten. Um 


den bei dem großen Zufluß von Badegäjten häufigen 
Klagen über Mangel an hinreichender . 
Hadern abzuhelfen, gerieth der dortige Baudirektor 
Lais auf die Idee, dem Kurſaal gegenüber, alſo ganz 
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Kammerherrawürde allergnädigſt 


Herzogthum Noſſau, den 26. April. 


Mit Könliher Mterhöchfter Bewllignz. V. 39 


für Schleſtew 
Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 


ander dem Bezirk, wohin die warmen Quellen ihren 
Flus haben, ein neues kdloſſaliſches Badehaus aufzu⸗ 
führen. Das Gebäude wurde mit aller Pracht auf⸗ 
geführt, und der Unternehmer, der durch Aktionärs 
N 


Regierung. die Erlaubniß, den Abfluß der Hauptquelle 
in das neue Badehaus zu keiten. Der Stadtrath proe 
teſtirte gegen dieſe Bewillgung, und behauptete, daß 
dem ſtädtiſchen Eigenthum die Regierung nichts vers 

geben könne. Allein Herr Zais trug kein Bedenken, 

Kanäle graben zu laſſen, um das warme Waſſer in 
ſeiue Bader zu führen. So ſehr auch die Regierun 

ihn bei dieſem Unternehmen unterſtützte, fo ergriff do 

die Bürgerſchaft alle Rechtsmittel, um ihn von dies 
ſem dem Allgemeinen hoͤchſt ſchaͤdlichen Vorhaben abe 
zuhalten, und das herzogl. Hofgericht zu Dillenburg 
ertheilte ein Mandat, bei 100 Gulden Strafe, mi 

feinen Nachgrabungen einzuhalten. Deſſen ungeach⸗ 
tet fuhr Zais fort, ohne von den Wiesbadner Behdre 
den in ſeinem gefährlichen Unternehmen geftört zu 
werden. Pldtzlich aber trat eine ſchreckliche Cataſtto⸗ 
phe ein. Ein gt ui Namens Erdal, der ſchon früs 
herhin in ſeinem Garten eine warme Quelle entdeckt 
zu haben glaubte, fand ſich mit dem Unternehmer 
ab, und erkaubte ihm, durch ſeinen Garten dem war⸗ 
men Waſſer nachzugroben. Die Arbeiter kamen auf 


einen verborgenen Waſſerbehälter, der durch Manere 


werk vom höchſten Alter gedeckt war, ein Seitenko⸗ 


v 


* 


mit. Geldvorſchüſſen unterſtützt wurde, erhielt von der 
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gol, der bisher ganz unbekonnt war, ſenkle ſich in 
dieſen Behalter. Unbedachtſam durchſtießen die Ars 
beiter dieſe Werke der graueſten Vorzeit — und ploͤtz⸗ 


lich verſiegten die Quellen des ſogenannten Kochbrun⸗ 


nens — die Hauptquelle der Stadt, von der 9. Baͤ⸗ 
der ihr Waſſer erhielten; dieſe verloren alle nun auf 
einmal ihren Waſſerzufluß, nur das Hospitalbad be⸗ 
hielt noch etwas Waſſer. Die Schreckenspoſt ders 
dreitete Erbitterung und Schmerz ia der ganzen Stadt, 
und feit dieſem find, unter ſtarker miletairiſcher Der 
deckung über 80 Arbeiter Tag und Nacht beſchaͤfligt, 
um die von Zais aufgegrabenen, Kanäle wieder zuzu⸗ 
ſtampfen; deſſen ungeachtet iſt es bis auf dieſen Au⸗ 
genblick noch nicht gelungen, das Waſſer wieder in 
die alte Quelle zurück zu führen. Man zweifelt je⸗ 
doch nicht, daß es noch geliogen werde. Zals iſt 
heute geſtorben, nachdem er, wie es heißt, 8 Tage 
aus Aerge: krank geweſen. Er ſoll au 80,000 Gul⸗ 
den für feine Anſtalt, die 80, Bäder enthalten ſollte, 
von denen 50 bon vollendet find, geborgt haben; 
auch würde fie, wäre nicht das Hinderniß eingetreten, 
die erſte von ganz Wiesbaden geworden ſeyn. (Nach 
andern Nachrichten hat jeder Einwohner in dem an 


Mineralquellen reichen Bezirk Wiesbadens das Recht, 


auf feinem eigenen Grund und Boden nach Quellen 
zu forſchen. Die Quelle, welche Zais entdeckte, lag 


tief, und da Waffer nicht heran zu fließen pflegt, 
dane fie keinen, der andern oben gelegenen Minerals 


Hauptquellen bedeutenden Schaden thun; man habe 


deswegen geglaubt, daß das vorgegebene Sinken des 


Woſſers fo arg nicht geweſen, und was davon wahr 
A andern Urſachen veranlaßt ſey. Da Wies⸗ 
l Wohlſtand fo weſentlich von den Minerals 


Baͤdern abhängt, und man tie beunruhigendſten Ger 


er ehemals Profeſſor war, bei ſeiner 


rüchte über den Zuftand derſelben verbreitete, ſo hat 
die Regierung die neue Quelle um ſo mehr nun ver⸗ 

pfen laſſen, da die angehende Badezeit keine genaue 
nierſuchung geſtattet. Einige vermuthen, der neu 
2 Born ſey urſprünglich beſtimmt geweſen, 
mehrere kleine zuſammengeleitete Quellen zuſammen 
zu foſſen, Wundern muß mau ſich freilich, wie Zals 
ein fo großes Werk beginnen, und fo weit damit fort⸗ 
ahren konnte, ohne von dem Daſeyn eines ſolchen 
Mineralwaſſer⸗Schatzes, als die tägliche Speiſung von 
80 Baͤdern erfordert, ſich zuvor überzeugt zu haben.) 
Vom Main, den 2. Mai. Oeffentliche Blätter 
enthalten folgende, doch noch nicht beglaubigte Nach⸗ 
richt: Sands Urtheil iſt endlich geſprochen. Das groß⸗ 
herzogliche Hofgericht hat ihn zum Tode verurtheilt, 


und dieſes Urtheil iſt von der Regierung beſtaͤtigt wor⸗ 


den. — Kaum war Dr. de Wette in Heidelberg, wo 
amilie ange⸗ 


kommen, als er Befehl erhielt, binnen 12 Stunden 


die Stadt zu verlaſſen. — Zu der Nachricht auswör⸗ 
tiger Blätter, daß in den Gefangniſſen zu Mainz ſich 


mehrere zur Verfugung der Unterfuchungs⸗Commiſ, 
ſion geſtellte Perſonen befinden, bemerkt dle Meinzer 
Zeitung: daß man dort gar nicht wiſſe, ob und WO 
die Commiſſion ihre Gefaͤngniſſe habe, und wozu ſie 
deren betärfe, da ſie kein Gericht iſt. — In Hanau 
kam kurzlich ein Mainzer, Namens Jagemann, Com | 
mis einer Bordeauxer Weinhandlung an, klagte in 
einem oͤffentlichen Wirthshauſe über die ſchlechlen 
Straßen im 98155 und über das hohe Chauſſee | 
geld, und äußerte fi uber den Kurfürſten ſelbſt ſeht 
unanftändig. Da er ungeachtet der Warnungen eines 
Bekannten, ſich zu mäßigen, fortfuhr, wurde er vers 
haftet. Auf Bericht an den Kurfürften entſchied dit“ 
ſer, daß Jagemann fein ungebührliches Betragen mik 
halbjährigem Gefängniß auf der Feſtung Spangen? 
berg büßen ſolle, (Als Friedrich dem Großen der | 
Magiſtrat einer kleinen Stadt berichtete: er habe eis 
nen Menſchen gefaͤnglich eingezogen, der Gott, Sb 
Majeftät den König, und Einen Hochedlen Mogiſttat 
geläftert habe, ſchrſeb der große Monarch auf del 
Rand des Berichts: daß der Gefangene Gott gel 
ſtert hat, zeigt, daß er ihn nicht kennt, daß er mich 
geläftert hat, verzeihe ich ihm, daß er aber Ei⸗ 
nen Hochedlen Magiſtrat geläftert hat, dafür ſoll er 
exemplariſch beſtraft, und auf eine halbe Stunde nach 
Spandau gebracht werden.) — Der Fuhrmann, der 
neulich bei Gemünd in einem plötzlichen Aufall von 
Raſerei 2 Menſchen ermordete, und andere angriff 
heißt Zugſchwerdt, und iſt jetzt wieder bei Vernunft., 
Da er aber, nach dem Gutachten der Aerzte, einem 
Rückfall unterworfen ſeyn könnte, ſoll er in die Irren⸗ 
Anſtalt nach Zwiefalten gebracht werden. — Durch 
eine ſeit ihrer letzten Niederkunft melancholiſche Frau 
wurde neulich das Zürcher Dorf Niedermningen in 
Brand geſeckt, und 6 Höfe verbrannten mit dem Habe 
von 75 Perſonen; 4 Perſonen verloren das Leben, 
worunter ein Mann und Frau, die ſich in die Flame, 
men gewagt hatten, um ihre Kinder zu retten. Die 
Brandſtifterin wollte ſich ſelbſt erſtechen, wurde abet 
davon abgehalten und in das Spital gebracht. 


BER e r rei ch. 


Wien, den 26. April. Einer der geachtetſten 
Staatsbeamten, der Staatsrath S., hat ſich, in 
Folge einer langen immer ſteigenden Melancholie, in 
der Donau ertrunken. Man beklagt die Art feined 
Hinganges ungemein. — Der Prinz von Montfort 
(Hieronymus Buonaparte) befindet ſich fortdauernd 
zu Trieſt. Es heißt, daß er feine Beſitzung Schdna 
die etwa 4 Stunden von hier belegen iſt, verkaufen 
will. Seine Schweſter, die Prinzeſſin Eliſe, und der 
Herzog von Otranto (Fouche) haben ſich mit Bewil 
ligung unſerer Regierung gleichfalls in Trieſt nieder“ 
gelaſſen. Die Herzogin von Montfort erwartet bin“ 
nen kurzem ihre Niederkunft. a “A 


[ rankrei ck 0 
Paris, den 29. April. Auf ausdrücklichen Befehl 
id Kriegsminiſters iſt General Sarazin mit dem letz⸗ 
en Transport nicht nach den Galeeren abgeführt. — 


Der Pair, Graf Vollney, bekannt durch feine Schrif⸗ 


im 65ſten Jahre ver⸗ 
Eingeweide des 
ſich einige Zu⸗ 


1 vorzüglich feine Ruinen, iſt 
orben. Bei der Beiſetzung der 
Herzogs von Berry in Lila, bekrugen 

auer fo unanſtändig, daß fie verhaftet wurden. — 
u Grenoble hat der verſtorbene Herr von Maydicu 
ein Vermögen, 1,600,000 Fr., dem Hoſpital ver⸗ 
dach — In der Nähe der kleinen Stadt Vie (Mies 
tre Pyrenäen) ging ein Tagelöhner in den Wald, um 

eisholz zu holen. Er drang tief in das Geſtraͤuch, 
und ſtieg auf einen Baum, hoͤrte aber bald die Stim⸗ 
men mehrerer Menſchen, die ſich näherten, und ſah 
nut ihnen einen Wagen kommen, der in einiger Ent⸗ 
erung ſeines Baumes ſtille hielt. Er erkaunte ſo⸗ 
dic die Eigenthümer eines Gasthofes aus Vie, und 
ah, wie zwei Mann auf den Wagen fliegen, und 
einen blutigen Leichnam von demſelben, herunterwars 
en. Kaum aber hatten fie ſich entfernt, fo ſprang 
er von ſeinem Baum, lief nach dem nächſten Orte, 
und zeigte der Obrigkeit an, was er, geſehen hatte. 
Fr Folge deſſen ward der Gaſtwirth ſogleich verhaf⸗ 
be noch ebe er die Beweiſe ſeines Verbrechens hatte 
Be ſchaffen können, und es ergab ſich daß ein 
linder, der bei jenem Wirthe eingekehrt war, von 
Wem, um ihn zu berauben, ermordet worden war. 
— Die Nachricht, daß 30,000 Mann an der ſpani⸗ 
ſchen Grenze zuſammen gezogen werden, iſt falſch. — 
u Bayonne iſt der Pater St. Ander Koadjutor des 
Erz⸗Bisthums Sarragoſſa, den der Afterkbnig Joſeph 
zum Erzbiſchof von Sevilla ernannt hatte augekom⸗ 
men. Täglich kommen ſpaniſche Auswanderer anz 
die meiften gehen nach Italien. — Vor Kurzem wur⸗ 
de erzählt: daß ein nach Modrid reiſender Engländer 
zu Vordraux verhaftet worden ſey. Die Sache ift 
nichtig, hatte aber keine politische Veranlaſſung, ſon⸗ 
Br Graves wurde bloß angehalten, weil man 
ſchi in Verdacht hielt gegen das Poſt⸗Reglement ver⸗ 
ciedene Briefpakete bei ſich zu führen. Da man 
wicleichen nicht fand, erhielt er gleich ſeine Freiheit 


bieder, 
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S pan i ee 


Madrid, den 18. April. Die Cortes hatken 181 


2 13 alle ausſchließlichen Privilegien aufgehoben, 
nd namentlich gewiſſe Herrlichkeiten (sennorias) mit 
enden Jurisdiktionscecht verbunden war, der Krone 
kwerleibt. Eine am 13. erſchienene Verordnung bes 
zumt, daß jene Herrlichkeiten der Nation zufallen 


Men. — Der König hat die Verordaung der Cortes 


dom 18. April 1814 uber die Organiſation der milie 


» 


ſend Einwohner ftellen 


eignen. — 


tia national local neu bekannt machen laſſen. Je⸗ 
der Buͤrger von 30 bis 50 Jahren, den das Leds 
trifft, muß 8 Jahr in dieſer Landwehr dienen. Tau⸗ 
20 Soldaten, die ihre Offiziere 
wie dieſe letzten die Offiziere 
der hoͤhern Grade ernennen. Dieſe Landwehr iſt 
eigentlich nur für den Dienſt im Innern beſtimmt, 
doch will man ihr die Fertigkeit der Kinientruppen ans 
Man wird, um die dringendften Finanzver⸗ 
legenheiten zu beſeitigen, wahrſcheinlich zunüchſt mit 
der Aufhebung mehrerer Kldſter den Anfang machen. 
(Ehemals beſaßen die Geiſtlichen vielleicht ein Orit⸗ 
theil des Grund und Bodens von Spanien, allein die 
Köͤnigl. Regierungen haben, ſelbſt mit Genehmigung. 
des Pabſtes, ſchon früher manche Kldſter⸗ Ländereien 
eingezogen.) — In Volencia und Alikante haben die 
Moͤn che Unruhen zu ſtiften verſucht. Ihre Plane find 
jedoch vereitelt worden. — Der General Arco Aguero 
iſt von der Isle de Leon zu Madrid angekommen und 
vom Klubb Lorenzinz in Triumph empfangen worden. 
Die Betriebe des Klubbs haben den Pellzei⸗Praͤfek⸗ 
ten von Madrid, Rubianes, entfernt. Die Mitglie- 
det haben der proviſoriſchen Junta ein anderes Sub⸗ 
jekt empfohlen, und die Energie, welche die Junta 
letzt gegen ihn zeigen zu wollen ſcheint, dürfte eine 
zu ſpate Maaßregel ſeyn. (Auf die in einigen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheilte Nachricht, daß der Klubb ſich ſelbſt 
beſcheiden, und aller Einmiſchungen in Regierungs⸗ 
geſchäften enthalten wolle, iſt alſo eben nicht zu 
bauen.) Ueber die Königl. Aufforderung an die 
Amerikaniſchen Spanier ſagen die hieſigen Mescella⸗ 
ner: Sie iſt ein Muſter ihrer Art. Nie ſah man Ideen 
der Freimüthigkeit und der Wurde, der Nation und 
des Throns, des Ruhms und der Gerechtigkeit edler 
vereint. Der Styl iſt edel ohne Künftelei, verftänds 
lich ohne Gemeinheit, kraͤftig ohne Haͤrte ice. — Der 
Geſandte der Vereinigten Staaten, Herr Forſyth, iſt 
nach Paris gereift, Man glaubt daß er zurückgeru⸗ 
fen ſey. Inzwiſchen ſcheint es, daß unſere Regierung 
die Nord-Amerkaniſche 155 habe, die Sache wegen 
det Florida's bis zur Zuſammenkunft der Cortes in 
ſhrer bisherigen Lage zu laſſen. i 


der untern Grade, ſo 


— 


I Großbritannien. 

London, vom 28. April. Se. Mojeftät haben 

tren das Parlament, eröffnet. Es war verordnet, 
Ni mand ohne Erlaubnſß eines Pairs im Oberhauſe 
zuzulaſſey, dennoch fand, wegen einer ungewöhnlichen 
umwefenheit don Miigliedern, ein ungemeiner Drang 
ſtalt. Folgenden Inhalts ift die Rede Sr. Majeſtaͤt; 
— „Mplords und Herren! Ich habe die frühefte Ge⸗ 
legenheit wahrgenommen, Sie hier, nachdem ich die 
Geſinnung meines Polkes erwogen, zu verſammeln. 
Ich werde ſtets fortfahren, dem großen Beiſpiele meis 
nes geliebten Vaters in unabläjfiger Beachtung der 


r 


das | 
Klaffen meiner Unterthanen nachzukommen! — Von 


rage Satereffen and in bäterlicher Sorhfall 


auswärtigen Maͤchten habe ich erneuerte Verſiche⸗ 


rungen ihres ernſtlichen Wunſchetz, die Verbältniffe 
des Friedens und der Freundſchaft mit mir zu unter⸗ 
belten, empfangen. — Herten vom Hauſe der Ges 
meinen! Die Anſchlaͤge für das gegenwärtige Jahr 
find nach Grundſätzen der genaueſten Sparſamkeit 


entworfen worden, allein der Zuftand des Landes er⸗ 


laubt mir nicht jene Vermehrungen uuſerer Kriegs⸗ 
macht wegzulaſſen, welche ich Ihuen zu Anfang der 
letzten Seſſion ankündigte. Der erſte Gegenſtand, 
auf welchen ihre Aufmerkſamkelt geleitet werden wird, 
iſt die zur Unterhaltung der Coilf Regierung und der 
Ehre und Würde der Krone zu machende Bewilligung. 
Ich überlaſſe gänzlich Ihrer Verfügung meinen An⸗ 
theil an den erblichen Einkhuften, und entfernt, ir⸗ 
gend eine Anordnung zu wünſchen, die zur Auferle⸗ 
gung neuer Laſten auf mein Volk führen, oder ſelbſt, 
aum meinethalben, den Belauf der mit meiner Thron⸗ 
gelangung eintreffenden Reduktionen vermindern möch⸗ 
te, kann ich, unter Umſtaͤnden wie die gegenwartigen, 
keinen Wuuſch hegen, daß eine Vermehrung der vom 
Parlament im Jahre 1816 getroffenen Einrichtung 
geſchehen möge. — Mylords und Herren! So tief 
ich es beklage, daß die Anſchlage der Unzufciedenen 


in einigen Theilen des Landes zu offenbarer Gewalt 


geführt hatten, ſo kaun ich doch nur meine Zuffio⸗ 
denheit über die Schnelligkeit ausdrücken, mit welcher 
dieſe Verſuche durch die Thaͤtigkeit der Oprigkeit un⸗ 
terdröckt worden. Die von dem vorigen Parlautent 
bewieſene Weisheit und Feſtigkeit, und die gehbeige 
Ausführung der Geſetze haben in großem Maaße bei⸗ 
getragen, Vertrauen durch das Kdaigreich herzuſtellen, 
und die Lehren des Aufruhrs und der Irreligion zu⸗ 


rlckzuſchrecken, die mit fo boshafter Beharrlichkeit 


* 


ausgeſtreut waren und die Gemüther der Unwiſſen⸗ 
den und Unachtſamen vergiftet hatten. Ich verlaſſe 
mich auf die fortgeſetzte Unterſtuͤtzung des Parlaments 
bei meinem Entſchluſſe, durch alle mir anvertrauten 
Mittel die öffentliche Sicherheit und Ruhe aufrecht 
zu erhalten. Juden ich die Noth, welche unglückli⸗ 
cherweiſe unter vielen der arbeitenden Klaſſen der Ger 


? ſellſchaft herrſcht, beflage, und angelegentlich nach 


ſo iſt es doch zu gleicher 


der Entfernung oder Milderung derſelden ausſehe, 
leicher Zeit unſere gemeine Pflicht, 
die Rechtlichen, die Fried fertigen und die Fleißigen 
gegen jene Aufregung und Einſchüchterung zu ſchöz⸗ 
zen, durch welche Erleichterung nur weiter hinausge⸗ 
dent werden kann, und welche das Dringende der 
Noth auf nicht zu berechnende Art vergeößert haben. 
Ich vertraue, daß ein erwecktes Gefühl der Gefahren, 
in denen fie geſtanden, und der Künfte, welche ange⸗ 
wandt worden, fie zu verfüßren, den größeren Theil 


Wohlergehen und die Gluͤckſeligkeit aller 


— — — 


derjenigen, welche iere geleitet worden, zurck uhren 
und ihnen Jene Schule P ar Ge 
ſetze, und jene Auhäͤnglichkeie an die Verfaſſung auf? 
neue beleben werde, welche unvermindert in den Her⸗ 
zen der großen Maſſe des Volks vorhanden ſind, und 
welche der brutiſchen Nation den Genuß eines gebe 
ßeren  Antheild wirklicher Freiheit ſowohl als des 
Wohlſeyns geſichert haben, als irgend einer Nation 
in der Welt zugefallen iſt. Im Oberbhauſe ward 
die vom Lord Grenville vorgeſchlagene und von Lord 
Howard Effingham unterſtützte Adreſſe einſtimmig ges 
nehmigt, nachdem die Lords Grosvenor, Landsdown 
und Holland ſich einige Bemerkungen vorbehalten 
hatten. Auch ien Unterhauſe, welches bereits den 21 
war, und die gewöhnlich feinen ehemaligen Spreche 
Manners Sutton wieder erwählte, iſt die von Sir 
Edw. Kuatchbul vorgeſchlagene, von Hrn. Willmot 
unterſtuͤtzte Dank⸗Adreſſe einſtimmig angenommen, zu 
welcher Einſtunmigkeic als einem glüdlichen Vorzei⸗ 
chen für die beginnenden Verathungen, Hr. Tierney 
dem Haufe Glück wünſchte. Hingegen behielt ſich 
Sir F. Burdett Bemerkungen, beſonders über zwel 
Punkte der Rede, vor. — Tierney ſoll vor einigen 
Tagen eine Audienz bei dem Könige gehabt haben 
Se. Majeſtät haben von dem Schloſſe Windſor form⸗ 
lich Beſitz genommen. — Heute hat der Lord Obers 
richter der Kings bench das Tedesurtheil gegen die des 
Hochverraths ſchuldig befundenen Perſonen (Thiſtle⸗ 
wood, Jungs, Brunt, Tidd und. Davidſon) ergehen 
laſſen. Dieſe ſollen gehenkt, alsdann die Koͤpfe von 
den Rumpfen getrennt und dieſe geviertheilt werden, 
Man glaubt, daß die übrigen Verdrecher zu lebens⸗ 
länglicher Deportation dürften verurtheilt werden. — 
Dem Thiſtleweod iſt täglich z Portwein erlaubt wor 
den. Alle Beſuche eines Geiſtlichen hat er verbeten 
Schlächter Ings wird dagegen täglich von einem pres 
diger beſucht. — Der ganze Plan der Verſchwbret 
war folgender: Nachdem die bei Lord Harrowby ver? 
ſammelten Miniſter ermordet wären, wollte man ver 
ſchiedene Gebäude der Stadt in Brand ſtecken. Eine 
Parthei ſollte ſich nach dem Artillerie⸗Platze begeben 
— N One n 6 Kanonen bun 
zun, mut dieſen nach der Wohnung des Lord⸗Mayo 
eilen, daſelbſt Poſto faſſen und. die prosiſorſſche dt. | 


— 


— — —— u — ——⏑— 


— 


rung in derſelben etubliren. Nachher wollte man die 
Bank erſtürmen, das daſelbſt vorhandene baare Geld 
vertheilen, die Bücher aber aufbewahren, damit ſolche 
als Zeugniſſe gegen ſchlechtes Verfahren der Bank⸗ 
Direktoren dienen konnte. Als die Verſchwornen ers 
fahren hatten, daß die Minifter fan mtlich bei Lord 
Harrowby zum Mittagseſſen beiſammen ſeyn würden, 
erklärte Ings (der Schlächter) er habe bisher nie an 
einen Gott geglaubt; nun aber glaube er, daß eln 
höheres Weſen exiſtire, indem er fo oft inbrünſtig gen 
deten, daß ein Ohngefähr fie alle zuſammenführen 


gung derſelben verurtheilt. 


don London an das 


er Aeußerung zog 


en umwunden hatte, damit es ihm bei dem beab⸗ 
ichtigten Morden nicht aus der Hand gleite; er 
ſchwenkte dies Meſſer in der Luft und ſagte: „Hier⸗ 
mit will ich die Köpfe von Sidmouth und Caſtle⸗ 
ogb vom Rumipfe trennen, ſelbige in einen Sack 
ecken, und nachher ſollen fie als Trophaͤen in der 


kadt herumgetragen werden; auch will ich die Hand. 


don Caſtleteagh abſchneiden, ſolche in Salz einpöck In 
und fir als ein Andenken aufbewahren.“ — Dis 
nehmliche Gericht hat heute Hrn. Clement (Heraus⸗ 
geber der Soſerver) zu 500 Pfo: Sterl. Geldbuße für 
die Bekanntmachung der Verhandlungen vor Beendi⸗ 
Das Recht zur Unterfar 
gung dieſer Bekanntmachung wird übrigens auch in 
lattern, welche darin gehorſamt haber, fehr in Zwei⸗ 
el gezogen, indem die Bekanntmachung eine noth⸗ 
wendige Folge der geſetzmaͤßigen Oeffentlichkeit der 
erich shandlungen, und eine Erweiterung des Nur: 
zens derſelden ſey. — Das Amt eines Controtleucs 
der Schatzkammer, welches vor vier Jahre nicht wies 
der beſetzt wurde, um die 1000 Pfd. Sterl. für ſelt⸗ 
ne Unterſchreibung des Namens zu erſparen, iſt jetzt 
ein Herrn Kickland verliehen. — In Batſons Caf⸗ 
ſehauſe liegt jetzt eine Bittſchrift der Kaufmaunſchaft 
8 Unterhaus zum Unterzeichnen, 
wo in daſſelbe erſucht wird, den traurigen Zuſtand 
dis Handels in Betracht zu ziehen, und wo moglich 
eine Abänderung in dem jetzigen Syſtem des Verbots 
der Einfuhr fremder Produkte vorzunehmen. Es wird 
u dieſer Bittſchrift vorgeſtellt, daß der . mit 
dem Contmente theils durch die hohen 2 lle, theils 
durch ein gänzliches Verbot mehrerer Artikel ganz 
außerordentlich leidet. Auch bemüht man ſich darin 
zu beweiſen, wie unrichtig der Grundſatz ſey, daß eis 
ne freie Einfuhr dieſer oder jener Artikel einen ſchͤͤd⸗ 
uchen Einfluß auf den innern Handel haben koͤnute. 
leſe Bittſchrift iſt bereits von den erſten Kaufleuten 
unterzeichnet. — Im Jahre 1819 wurden im Dorf: 
ſhire 81,675 Stuck Tuch weniger als 1818 verfertigt, 
aus Mangel an Abſatz. — In Schottland ſcheinen 
ſich die Gemütber fimmer mehr zu beruhigen; allein 
die Noth fol wirklich ſehr groß ſeyn, da die Arbeiter 
mit dem bisherigen Lohn kaum Speiſe und Feuerung 
beſtreiten konnen. Viele gehen noch Kanada. 
London, vom 29. April. Ehe die Geſchwornen 
Über Thiſtlewood ꝛc. das Urtheil fallten, legte einer 
on ihnen dem Oberrichter die Frage vor: Ob der 
eweis, daß eine vorläufige Bewaffnung, und Wir 
eſtand gegen die bürgerlichen Behörden ſtatt gefun⸗ 


den, ſchon als Verbrechen eines erregten Bür erkriegs 


und ob eine Bewaffnung, um den König zu 
ruͤnderung ſeines Miniſteriums zu zwingen, ein 


fie alle auf einmal abzuſchlachten. Bei- 
Pa er ein langes ſcharfes Meſ⸗ 
er hervor, deſſen Griff er mit gewächstem Bindfa⸗ 


ſaiumlungen von Smithfield, Spafield und Fiesb 


Krieg gegen den Kbnig ſey? Auf die erſte Frage wurde 
Nein! auf die andere Frage A e — 
Brunt führt zu feiner Vertheidigüng vorzüglich den 
Umſtand an: daß der Hauptzeuge gegen cha, der 
Mitgefangene Adam, eigentlich ſein Verfübrer ſey. — 
Als Thiſtlewood in ſeine Zelle zurückgeführt wurde, 
warf er ſich auf einen Stuhl und achtete auf nichts, 
was außer ihm vorging. Er hatte bis zum letzten 
Augenblicke zuverſtchklich geglaubt, er werde freige⸗ 
ſprochen werden, wie auch viele ausgezeichnete Perſo⸗ 
nen des Gerichtshofes vermuthet hatten. Die Rede 
ſeines Defeuſors Adoldhus, die 33 Stunde währte, 
machte einen tiefen Eindruck auf die Zuhdrer, als aber 
der Geucrallieſtor dawider auftrat, ſchlug dieſer alles 
dauieder. Thiſtlewood Hatte feinen Kammeraden zu⸗ 
gerufen: „Br, Kerls, laßt uns einen Streich wie 
Despard machen.“ (Bekanntlich war Despard der 
vormals wegen Hochpe rah hingerichtete Skaatsver⸗ 
biecher.) Eine Menge Leute, die jedesmal den Ver⸗ 


mack beigewohnt hatten, fanden vor dem Geri 
hof und hatten ſich vorgenommen, ein dreimaliges 
Hurrah auszubringen, wenn der Beklagte freigeſpro⸗ 
chen würde; da aber der Ausſpruch der Jury gegen 
ihre Erwartung ausfiel, fo gaben fie ihren Mißmuth 
laut zu erkennen. — So wie man jetzt aus den Pro⸗ 
zeß⸗Akten erſieht, war es ein gewiſſer Hiden, der ſelbſt 
an der Verſchwdrung Theil genommen hatte, aber 
von ſeinem Gewiſſen gequält, am Tage vor dem Aus⸗ 
bruch des Complotts, am 22, Februar, den Lord Har⸗ 
rowby im Hyde⸗Park aufſuchte, und ihm erklärte, daß 
ihm und den Miniſtern eine drohende Gefahr bevor⸗ 
ſtände. Die Granate, welche die Verſchworer verfer⸗ 
tigt hatten, um in das Haus des Grafen Harrowby 
geworfen zu werden, war in Abſicht der Zerſtbrung, 
die fie hätte verurſachen können, eine wahre Höllens 
moſchine. Die Adreſſe an das Volk, welche Thiſtle⸗ 
wodd auf Pergament geſchrieben hatte, und die nach 
Ausführung des teufliſchen Anſchlages erlaſſen werden 
ſollte, lautete alſo: „Eure Tyrannen find vernichtet. 
Die Freunde der Freiheit werden aufgefordert, ſich zu 
ſtellen. Die proviſoriſche Regierung hält, jetzt ihre 
Sitzungen. Den 23. Februar.“ Jungs, Secretajr. — 
In Portugal find die ſpaniſchen Zeitungen verboten, 
und 400 goldene und ſilberue Ehrenzeichen unter die 
Soldaten, die ſich in dem Feldzuge 1813 und 14 aus⸗ 
gezeichnet, vertheilt worden. 5 2 


vermiſchte Nachrichten. 


Goͤttingen zählt ſchon wieder au 1100 Studenten. 
Gegen 180 Offiziers der Haundverfchen Armee, wo⸗ 
von ein großer Theil durch die Reduction außer Thäz 
tigkeit geſetzt iſt, find bierunter begriffen. . 
Sechs Movat lang war dieſen Winter die Newa 
bei Petersburg mit Eis belegt. W ER 
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2 8 und alle Sträußemädchen ein. 


NER 


Se. Maj, der Kalſer von Rußland geruheten aller« 
guäbigf „ auf. Vorftellung Se. Erlaucht, des Herrn 

berbefehlshabers von L-, Eſth⸗ und Kurland ze. 
Marquis Paulucci, dem Kronbuchdrucker Herrn Mül⸗ 
ler in Riga, für die von ihm mit Eifer und eigener 
Aufopferung wahrgenommene Vollführung der als 
Kronbuchdrucker ihm aufgetragenen Obliegenheiten, die 
Be Verdienſt-Medallle am St. Annen⸗Bande zu 
verleihen. 


Die Douaniers zu Liverpool entdeckten kurzlich eine 


V bedeutende Einſchwärzung von Taback in ausgehoͤhl⸗ 


/ 


ten Kartoffeln. Ey 
Die ſpaniſche Inquiſition, wie fie 1478 ‚eingeführt 


war mehr eine politiſche, als kirchliche Stiftung, und. 


iſt es auch bis zu ihrer Auflöͤſung geblieben. Auch 
ernannte von jeher der Konig den General⸗Inquiſitor, 
und der Pabſt hatte ihn bloß zu beſtätigen. 
Eein Madrider Blatt, das den Namen: Der Beob⸗ 
achter des Caffeehauſes Lorenzini fuhrt, war von den 
Elubbiften als inconſtitutionell- in ihrer Verſammlung 
verbannt worden. ö { 

Vor Kurzem waren zu London binnen 14 Tagen 
15 Menſchen, meiſtens Falſchmunzer und Diebe, hin⸗ 
gerichtet worden. 5 — BR 
Im Londoner Gefängniffe Newgate war kurzlich 
unter den zur Deportation verurtheilten Frauenſzim⸗ 
mern ein Tumult ausgebrochen, wobei ein fuͤrchter⸗ 


licher Lärm gemacht wurde. Man war gendthigt, den 
Unruhigſten an anlegen und 40 nach einem 


Gefangenſchiffe abfuͤhren zu laſſen. Kae. 

Unter den kürzlich zu Glasgow in Schottland ver⸗ 
hafteten Radicalen befand ſich ein Engländer, welcher 
den Namen Georg Waſhington angenommen hatte. 
Man ſoll viele Briefſchaften und andere Papiere bei 
ihm gefunden haben. a ie; 
— 


— — 
2 Mise ellen. a 
La Puerta del Sol, iſt ein nur mäßig großer 


den ganzen Tag, aber immer auf einer Seite Schat⸗ 
ten hat, daher auch der Name Sonnenthor. Hler 


ſtoßen die 5 lebhafteſten Straßen der Hauptſtadt zu⸗ 


ſammen; hier haben die Zeitungsverkäufer und Me⸗ 
morialiſtes (Verfaſſer von Bittſchriften, Briefen ꝛc.), 
die Waſſerträͤger und Caleſeros (die Madrider Fiakers) 
und eine Menge ähnlicher Ehrenmänner ihren Platz. 
Hier finden ſich alle Geſchaͤftsmänner und alle Mit 
Biggänger, alle Politiker und alle Verliebte, alle die 
fi) an der Sonne warmen wollen (die Sonne neh⸗ 
men, tomar el sol, ſagen die Spanter), und alle die 
auf Briefe warten (das Poſthaus iſt in der Nähe), 
alle Offiziere der Garde und der Garniſon, alle Cie 
Am 
ebhafteſten iſt etz auf dieſem Platz Vormittags von 
bis 12 Uhr, Nachmittags von 5 bis 6, und Abends 


Platz 
aber im Mittelpunkte von Madrit, der die Sonne 


＋ 


von 9 bis 10 Uhr. Es wird vielleicht keinen Eine 
wohner von Madrid geben, der auf der Puerta del 
Sol nicht täglich eine Stunde zubringt; es giebt ab er 
beſtimmt keine Madrider Dame, und kein Madrider 
Stubenmzͤdchen, das nicht wenigſtens jeden Tag ein 
mal, und wenn es ſeyn kann dreimal dardber gebt 
Alle Volksbewegungen, die in Madrid ſtatt hattet 
gingen gewohnlich von der Puerta del Sel aus. — 
e ſelbſt erklärlich, warum der pas 
trietiſche Klu erade hier ſein Haupt ier ges 
nommen hat. x 5 88 5 5 
Die dſtlichen Ihſeln des indiſchen Meeres, von 
Malaien bewohnt, bilden einen neuen Markt für die 
engliſche Induſtkie. Die engliſchen Manufakturiſten mas 
chen die dortigen baumwollenen Landeszeuge in gros 
ßer Volltommenheit nach, und geben fie 25 prC. un“ 
ter den Lokalpreiſen hin. Dieſelbe Baumwolle, die 
alſo aus Oſtindten erſt roh nach England geht, kommt 
verarbeitet dahin zuruͤck, und wird, trotz der anſchel⸗ 
nenden Wohlfeilheit noch mit einem Gewinn abge 
ſetzt. Aber was wird die Folge dieſer engliſchen Ein 
fuhr für die Malaien ſeyn? daß ihr urſprüngliches 
Nazlonalfabrikat in weniger als zehn Jaheen ganz? 
lich darnieder gedrückt, und in weniger als zwanzig 
vollig aus dem Gebrauche, wie aus der Uebung ges 
kommen ſeyn wird! — Wie viel Stoff zu Betrach?⸗ 
tungen aller Art! AM 
Ein Friſeur lief faſt athemlos über die Straß; es 
wurde ein Feuſter geöffnet und gerufen: „Friſeur, 
haben Sie Zeit?“ — „Jo, gnaͤdiger Herr,“ entgegnete 
der Gefragte, in der Meinung, er ſolle beſchͤftigt wer 
den. — „Nun warum laufen Sie denn fo schrecklich?“ 


ſagte Jener hierauf, und machte das Fenſter zu. 
—— - — ͤꝓ G — nn 


2 


Literariſche und Runſt⸗Anzeigen. 5 
In unſerm Verlage iſt fertig geworden und durch 
alle Buchhandlungen, in Liegnitz bei J. F. Kuhlmey 
zu 5 N 1 
Unitz, G. L. von, das fehlerhafte Pferd, oder 
Darſtellung aller an einem Derte ch dere 
Mängel und Gebrechen, nebſt kurzer Beſchrei⸗ 
2 15 we Heilung derſelben. Mit 1 Kupfer ge 
er v. 1 1 1 
Dies fehr kurzgefaßte und doch über alle mögli⸗ 
chen, auch den Augen leicht entgehenden, Fehler dee 
Pferde Belehrung ertheilende Buͤchelchen, iſt gewiß 
allen denen, welche ſich, ohne eigentlich Kenner zu 
ſeyn, Pferde halten, willkommen und nützlich, um 
theils entstehende Krankheiten früh genug zu bemer⸗ 
ken und ihnen mit geringer Mühe abhelſen zu kön⸗ 
nen, theils beim Ankaufe der Pferde vor Betrug ſich 
u huͤten. Das Kupfer ſtellt alle Krankheiten dem 
uge ſehr erkennbar vor, 20 
H. Voglers Buch⸗ und Kunſthandlung 
zu Halperſtadt. 2 
| 


“ 
7 
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Saubſeriptlons-Anzeige. W 
Das in Leipzig zweimal mit allgemeinem Beifalle 
aufgeführte de \ = 
“ as Weltgericht, ; 

gedichtet von Auguſt Axel, 10 in Muſik geſetzt, von 
Ftiedrich Schneider, wird der | | 
mit größter Schönheit und Korrecktheit ſtechen laſſen 
und auf feine Koften herausgeben. Bei dem bedeu⸗ 
enden Aufwande, welchen ein Werk von ſolchem Um⸗ 
Dinge ndthig macht, einigermaßen gedeckt zu ſeyn, 
l gt der Verfaſſer den Weg der Subſeription ein. 
ie Partitur durfte gegen 4006 
der Suhſcriptlonspreis iſt Zehn Thaler Conven⸗ 
ſeons⸗ Münze, mubin beträchtlich wohlfeller, als was 
eine gute Kopie davon koſten wüde. 5 
Auf dieſes angezeigte Werk nimmt Unterzeich⸗ 
neter Subſctiption an, und erſucht jeden Theilneh⸗ 
mer, die Ramen derſelben, nebſt Wohnort und Cha⸗ 
rakter portofrei. noch vor Ende Juny d. J. ihm zu⸗ 
zuſenden, indem die Herren Supſcribenten dem Wer⸗ 
e vorgedruckt werden ſollen. Die Partitur wird ganz 
riß ſpͤͤteſtens zur Michaelis⸗Meſſe in ſchönen und 
orrekten Abvrücken auf gutem Pappier an die Her⸗ 
den Subferibenten abgeliefert werden. SE 
Johann Schneider, Drganift in Goͤrlitz. 
Sollte es den reſp. Herren Subſeribenten gelegener 
ſeyn, in Liegnitz auf obiges Werk zu unterzeichnen, 
werden Herr Doktor Müller und die Zeitungs⸗Ex⸗ 
beditlon daſelbſt, die Subfription annehmen. 
—— ——— 
Bekanntmachungen. 


Den reſp. Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗Societaͤt machen wir hiermit bekannt, daß 

er am 1. Mai c. fällige halbjährige Beitrag von 
o Rihlr, der Aſſecurations-Summe 4 Silbergroſchen 

dur, beträgt, und erinnern zugleich an die promp⸗ 
teſte Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge, 

Breslau, den 30. April 1820. 

s Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bel der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fͤrſtenthums⸗ 
Londſchaft wird am nächſten Johannl⸗Fürſten⸗ 


chumstage nachſtehende Folge ⸗Ordnung der Ge⸗ 


ſchaͤfte ſtatt finden: 

1) die Fuͤrſtenthumstags⸗Sitzung beglunt mit 
dem 19. Juni d. 3-5 5 

2) zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, 

E ſo wie der etwa gelegentlich mit dieſen ab⸗ 
zufuͤhrenden Feuer ⸗Soeletaͤts Beitrage — 
iſt der Zeitraum vom 22. einſchließlich bis 
zum 24. j. M. einſchließlich beſtimmt; 


Komponiſt die Parkitur 


Seiten ſtark werden; 


Thore, angeſetzt, Nachmittags 3 Uhr. 
werden dazu eingeladen. e 


3) ble Yusgabfung berfelßen Geofnne mit dem 


26. J. M.; 5 
) der Kaſſen⸗Abſchluß erfolgt micdem4. Juli; 
Am 25. Juni und 2. Juli bleibt die Kaſſe ver⸗ 
ſchloſſen. RR 5 
Den Pfandbriefs⸗Inhabern wird in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß bei Vorzeigung von 3 oder 
mehreren Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung, mit 
dieſen, deren namentliches, nach den Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaften und bei dieſen, nach dem A. 
B. C. geordnetes Verzeichniß, zur Vermeidung 
der Zuruͤckweiſung, überreicht werden muß. 

Die Ordnung in welcher die Fuͤrſtenthums⸗ 
Land ſchaften aufzufuͤhren ſind, iſt folgende: 

1) Liegnitz⸗Wohlau, 5) Breslau Brieg, 

2) Schweidnitz Jauer, 6) Muͤnſterberg⸗Glatz, 


3) Glogau Sagan, 7) Neiß-Grottkau, 
4) Oberſchleſien, 8) Bisthums,Landſchaft, 
9) Oels,Militſch. 


Liegnitz, den 8. Mai 1820. 
Liegnitz⸗Wohlauſche LandſchaftsDirectlon. 


Verkauf. 


| Zum Verkauf des von dem hieſtgen 


Turnplatze hinweggeräumten urngeräthes, nach dem 


Meiftgebot, iſt ein Termin auf den 16. Mai d. J. 

im Garten der Ritter⸗Akademie vor dem Haynauer 

Kaufluſtige 

Liegnitz, den 12. Mai 1820. Zr Ti 

Königliches Ritter-Akademie⸗Direktorium. 
v. Brieſen. D. Becher. 


Verkauf. Auf den von uns genehmigten Beſchluß 
der Stadtverordneten-Verſammlung ſollen die der 
Stadf⸗Commune zugehdrigen, vormals zum Vorwerk 
Willenderg geichlagen geweſenen, auf der Straße nach 
Jauer zu hinter dem ſtaͤdtiſchen Chauſſeehauſe gele⸗ 

nen, rechts mit den Prunkendorfer Feldern, und 
Ant mit den Vorwerker David Schmidtſchen Aeckern 
grenzenden ſogenannte Bruunen⸗ und Groh, Wieſe, 
welche erſtern auf 996 Rihlr. 16 Gr. Courant, und 
letztere auf 1816 Riblr. 16 Gr. nach der Taxe vors 
ſchriftsmäßig gewürdiget worden, und wovon außer 
den ſonſt üblichen darauf kunftig etwa zu legenden 
ländlichen Praͤſtationen 1 Rihlr. 13 Gr. Cour. jaͤhr⸗ 
lich an Steuern zu entrichten find, im Wege der freis 
willigen Subhaftation in fünf Abtheilungen, nemlich 
die Brunnenwieſe in zwei, und die große Wieſe in 
drei Abtheitungen, an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
erbpachtsweiſe verkauft werden. 5 a 


* 


Wenn wir nun hierzu einen einzigen Bietungs termin 
auf den 26. Juni c. Vormittags um 70 Uhr anbe⸗ 
raumt haben, fo werden beſitz- und zablungefähige 
taufluſtige hierdurch vorgeladen, in dieſem Termin 
2 unferm Stadt⸗Syndicus Herrn Roeßler als hier⸗ 
zu ernannten Deputirten, in der Magiſtrats⸗Seſſions⸗ 
ſiube zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und nach 
erfolgter Genehmigung der Skadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſibiethenden 
zu gewaͤrtigen. ER 
Auf fpäter eingehende Gebote aber wird durchaus 
nicht Ruͤckſicht genommen. werden. 
Liegnitz, den 23. April 1820. 
5 Der Magiftraf. - 


In Gemäßheit des Reſeripts einer Kdnigl. Hochlöbl. 
Regierung ſollen die durch Aufhebung der Provincial⸗ 


Zdlle entbehrlich gewordenen Amtögebäude in Saabor 


d. H. bei der Oder im Grünbergſchen Kreiſe, noch⸗ 
mals dffentlich zum Verkauf ausgedoten werden. 
a Die zu verkaufenden Gegenftände beſtehen: 

„) in der Zoll⸗Amtswohnung nebſt Zubehör mit 

dem Taxwerth von 548 Rthlr. 18 Sgr. 7 Dir.; 

2) in der Controlleur⸗Wohnung nebſt Zubehör mit 

dem Taxwerth von 233 Rthlr. 10 Sgr. 3 Dr.; 

3) in der Aufſeher⸗Wohnung nebſt Zubehoͤr wit 
dem Taxwerth von 276 Rihlr. 14 Gr., 

4) in der Nachtwächter⸗Wohnung nebſt Zubehör 
mit dem Taxwerth von 291 Rtbir, 14 Gr.; 
3) in dem Feuerkeiterhaus nebſt 3 Feuerbacken und 

23 3 mit dem Taxwerth von 4 Rthir. 

6 Gr. — RE 

Die Bedingungen find folgende: > 

a) wird ein jeder zum Gebot zugelaffen, welchem 

die Geſetze den Erwerb und den Beſitz von Grund⸗ 

ſtücken im Lande geſtatfet, und der rechtlich ſich 

An verbinden, auch das erforderliche Vermoͤgen im 
„Perkaufs⸗Termin nachweiſen kann; 

bh) der Käufer: erhält das volle Eigenthum der vers 


— 


ungehinderten Gebrauch; 5 
c) der Meiſtbietende bleibt an fein Gebot gebuns 


Behörde bekannt gemacht wird; 
D die Koſten des Verkaufs⸗Geſchäfts jeder Art 
übernimmt Kaufer; f 
. ohne Evictions⸗Leiſtung von Seiten des Fiscus; 
D ann Fiscus die Fortdauer der auf den zum Verkauf 
geſtellten Grundſtuͤcken gegenwärtig hoftenden Im⸗ 
munitäten von Öffentlichen Laſten und Abgaben 
2% 1 92 3 
e) die. Vollziehung des Verkaufs durch foͤrmliche 
uUuobergabe 1 von Genehmigung des Finanz Mi⸗ 
niſterli abhangig,, und . 
7 y 5 4 8 ce 


\ 


uften Grundſthcke, Gebäude, Utenſilien zum 


den, bis ihm die Erklärung darüber: von der 


e der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen, 


) die Kaufgelder werden in Königl. Preuß. 17649 
Courant ſogleich nach dem Zuſchlag entrichtet 
Der Verkaufs» Termin wird in dem Kdnigl. Zoll? 
Amisbauſe zu Saabor a. H. am 15. Juni c. a. vom 
Unterſchriebenen abgebalten, und Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich zahlreich einzufinden. SE 
Grünberg, den 2. Mai 1820, 


sign. Holſt. 


Theater. Morgen Sonntag den 14. Mai zum 
Erſtenmal: das Vogelſchießen, Luſtſpiel in 5 Auf? | 
zugen von H. Clauren, im Manuſeript. Montag 
den 15. die großen Kinder, Luſtſpiel in 2 Aufl 
gen vom Hofrath Müllner; hierauf folgt: die Ver“ 

leidungen, Poſſe in 2 Akten von Kotzebue. Dien 
flag den 16. Verbrechen aus Ebrſuch z. Original 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Iffland.] Mitiwo 
kein Schauſpiel. Dounerſtag zur letzten Vorſtellung 
vor dem Feſte: Totila, Koͤnig der Gothen 
Schauspiel in 5 Aufzügen von Mad. Weißenthurn⸗ 

Liegnitz, den 13. Mai 1820. N 

Faller. En 


1 


Zu vermiethen. In No. 475. iſt eine Stub 
vorn heraus Parterre nebſt Alkove und Kammer 1 
vermiethen, und bald zu beziehen. 4 

Liegnitz, den 12. Mai 1820. 2 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 10, Mai 1830. ee 
2 Briefe en 


Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 9 
dito Kaiserl. dito 953 
dito Friedrichsd'or 113 
zoo Rt. | Conventions- Gele 4 
dito Reduct. Münze =. 11753 1764 
dito Banco-Obligations pt. - 88 2 
dito Staats-Schuld- Scheine - 704 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — 4 — 
dito Lieferungs-Scheine - - — 70 
dito Tresörscheme. - .- --. 1001 — 
150 Fl. | Wiener Einlösungs-Scheine| 425 | — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 42 2 
5 V. 500 Rt. „ 43 | en} 
tav, r — 4 
— oo Rt 2 Ba | 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
Höchſer Pa. Trierer pr. |itiebrigfter DI 
is.] Mittler Pr. Niedrigſter PP 
D. Preuß sone for. d'. Atlz. (gr. d'r. tür. = — 
Back Weizen T ı 20 1 18 6 1 
Brau, Weiten — — 255 = 2 6 = zu 2 
Korn. 6 — 2 4107 1 3 Ai 
Gerſte . — 29 8 — 33-1 27 5 
Hafer . 1 23 f. 22 [ „ 
(Die Preiſe Dad in Nun Coutant.7) 


